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Dre Sauter: Herr Praesident, ich darf dann mit der Vernchmung des Änreklasten Fur 
peek A MAP SR į 2 > 


wohl. fortfahren, 


Durch Dr. Sauter: F: Horr Dr, Funk, Sie haben uns pestern kurz Ihren Lebenslauf 


P} - 


sind, seit 25 Jahren verheiratet, dass Sic dann 


10 Jahre Chef-Redakteur der "Berliner Boer 'senzeitung" waren und haben uns zum 


s 


č 


Schluss gestern dargestellt, welche Ucberzeucung Sie hatten hinsichtlich der Ente 
wicklung Deutschlands fucr die Zukunft. 


Vielleicht koennen Sic uns den Gesichtspunkt nochmals etwas darlegen, weil Sic g 


stern durch die Pause derin unterbrochen worden sind und weil gestern abend Ihr ; 


Ls 


- 


so schlecht war, dass Sie si abends kaum mehr an das em 
richt 
“1so, welche Ucberzcusung hatten Sie damals ucber die wirtschaftäpolitischen use 


chten Deutschlands fuer die Zukunft 


3 


ten sind ? Viclleicht kocnnen Sie das noch cinmal kurz wiederholen, 


befand sich damals in eine weren wirtschaftlichen Krise, die 
P 5 Hi er : à a 2 ar a Bean 
in der auptsache hervo durch die utlesten, die art ihrer Bezahlı 
dann aber durch dic Unfachirkeit der damaliren Rerierunf, die wirtschaftlichen 


- 


Probleme zu meistern, Das Verhncnenisvollste bei der Tribuspolitik war, dass man 


1 


deutsche !inrk-Valuta in grossen Betracren in das Ausland transfericrte, ohne hier 
fuer Gerenwerte zu crholten, Infolredessen entst2nd im Ausland ein ungeheurer Uet 
fluss und Vcberdruck in Reichsmark, Es kam zur Inflation in Deutschlönd und die 


Ieender mit den starken Valuten kauften Deutschland aus, Es kam zu einer schweren 


Verschuldung der deutschen Indust on insbesondere zu einer unertraeglichen Jus- 


3 


landsverschuldun: der d rirtschaft. Es kem zu einer voelliren Verarmu 


des deutschen Buerrertums, das der Haupttrnerer der deu’ schen Kultur wor, : Jeder 
= È > * 


dritte deutsche Familie wor ar) 


. 


xcitslos und die Rerierunz selbst hatte weder die 
Kraft noch den Mut, die wirtschaftlichen Probleme zu meistern. Diese "robleme kon 
ten auch nicht durch wirtschaftliche Massna men allein gemeistert wer:en, 

Es war notwendir, dass aechst cimmel eine Xecicrune mit voller Jutoritact und 
Vorantwor tung vorhanden war und dass cine einheitliche politische Willensbildung 


Volke Platz rriff, 


Die Nntionnlsozialisten croberten damals 40 Prozent der Reichstags-Kendidate, 
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: ey hoon 4 ; y . 
for stroente diese Partci in immer neuen “illionen zu, insbesondere die von Ides 


. 


alismus begeisterte Jugend, und die faszinierende Persoenlichkeit des Fuchrers 


wirkte wie cin riesiger lingnet, Das Wirtsch-ftsprocramm dor Partei sclbst wor un 
¢ 
klar, war mch meiner ünsicht im wesentlichen auf zweckentsprechende Propaganda aly 


- . 


gestellt, und es wurde auch in Parteikroisen, mit denen ich iin Jahre 1931 in Bee 


ruchruns kam, lebhaft dieskutiert, 


+ 


Ich entschloss mich also damals, meine Position als Chef-Redaktcur ciner grossen, 


buergerlichen Tareszeitunr aufzureben und mich selbstaendis zu machen, indem ich 
` D 5 4 > 


- 


einen wirtschaftspolitischen Pressedienst herausgab, der an die verschieco; 
= 3 


Kreise der Wirtschaft zing, auch an die fuchrenden Partcikreise, ber auch an irt 


Vn 


schaftskreise, die den Deutschnationalen, der Yolkspartei und sogar den Denokraten’ 


nahestanden, 


+ ” . 


F: Herr Dr, Funk, Sic haben vorhin gesagt, so ungefachr, dass nach Ihrer damalis 
gen “uffassunz, wie Sie diese etwa im Jahre 1931 vertreten haben, nur cine Regiesu 
rung mit voller Jutoritact und mit voller Veranswortung, also nur cin stzrker 


Staat und eine einheitliche politische Hillcnsbildunz Deutschland aus der damali-- 


- 


Krisis herausfuchren konnte, die ja Jedislich ein \usschnitt der Weltkrise wor, 


Haben Sie sich nun damals bereits vielleicht mit dem Gedanken befasst » 


- 


Fuchrerprinzip, das ja dann imer stacrker und stacrker ausgebildet wurde, ob dies 


ses Fuchrerprinzip mit Ihrer wirtschaftspolifischen Auffassung: in Einklanc ‚cbtacht 


wercen konnte, oder, negativ auszedrueckt, haben Sie sich von Gicsem Fuchrerprinzij 


in der damaligen Zeit Besserung versprochen, 


? 


Yas koennen Sie zu dem Fonic sagen 
Von einem Regicrun-sprinzip 


Fuchrerprinzip, 


d: Von einem “egicrungsprinzip, das ist ja cin Fuchrerp rinzip, kann man niemals 


sagen, ob es put oder schlecht ist, Es kommt auf die segebenen Verhacltnisse an, 


- 


und vor allen Dingen auf diejenigen, die regieren, Das demokratische und parlamen- 


tarische Prinzip hatte in Deutschland nicht zum Erfolg gefuchrt, Deutschland hatte 


; : i ER i L 
auch keine parlamentarische oder demokratische Tradition wic andere acender, Es 


- 


war schliesslich so, dass bei: Rerierun: sentschluessen die wenigen Stimen cer Wirt- 


- - 


Schaftspartei entschieden, die meist gekauft wurcen, es musste also cin anderes 


nd + 


Prinzip gzutrHcrrschaft kommen, und wenn in autoritacren Roricrungen diejenigen, 
Cie die Autoritaet und die Verantvortun; heben, gut sind, denn ist auch die Ro pice 
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fang gut. Das Fuchrerprinzip bedeutet mach meiner Meinung, dass die Besten und der 


Beste regieren soll und dass dann die Autoritact von oben nach unten und dic Ver= 
` 


+ 


antwortung von unten nach oben liegt, Und ich habe aus den Gespraechen, die ich 


im Jahre 1931 mit Adolf Hitler und anderen fuchrenden Persënlichkeiten der Partei 


- 


hatte, und wie gesagt, aus dem Vertrauen, der Begeisterung, die das: deutsche Volk 


« 


dieser Bewegung entgerenbrachte, die Meinunz: gewonnen, dass diese Partei zur Re- 
sierung kommen muesse undcdass von ihnen allein die Rettung kommen koenne, Ich 
selbst wollte in dieser Partei meine.:eirenen wirtschaftspolitischen Ideen zur Gel- 


tung bringen. 


F: Herr Dr, Funk, Sie haben- gerade von der Persoenlichkeit Hitlers gespruchen, 


. 


Durch wen haben Sie denn Hitler kennen gelernt, bezichunzsweise wer waren cic er- 
t , S] . os a2 
artei, curch welche Sie dann fuer die 


x R g i 
sten ersoenlichkeiten aus dem reise der 


Partei gewonnen wurden ? 


7 


In der Hauptsache war dies Gregor Strasser, wic ich gestern schon sagte, der 


die erste ussprache mit “dolf Hitler vermittelte, Erst viel spaeter lernte ich 


dann in Berlin Hermann Goering kennen, In uebri-en hatte ich 


. ato se . P 3 eda re - ig } 
schaften in der Partei damals und spielte auch in der "artei bst keine Rolle. 


F: Und wie Sie nun Hitler kennen gelernt habe vas het Ihnen damals Hitler fuer 


3 


einen Eindruck gemacht. Ich darf das eine vornusschicken, Sie waren ja donals, ich 


. 


glaube, es war 1931, immerhin schon ein rereifter liann von ucher LO Jahren, 


Tre * t . 4 . 
hatten Sie damals fuer einen Eindruck ueber die ersoenlichke: ober die 


- 


etc, Hitlers gewonnen ? 


. U ig, * He u : 
i: Die erste “nterredung mit Adolf “itler verlicf sehr reserviert; das war auch 


. 


nticht verwunderlich, da ich ja aus ciner ihn voellis fremden Welt kam, Er machte 


auf mich sofort den Eindruck einer ausscergewochnli.chen Persoenlichkeit, Er fasste 


a 


blitzschnell alle Problome auf und verstand, sie ausserordentlich eindrucksvoll, 


mit crosser Beredsamkeit und auch mit ausdrucksvoblen Ges’ con vorzütrnren. Er hatte 


die Gewohnheit, sich in die *robleme dann selbst, in lacnseren Selbstresprauchen 
sozusagen, zu vertiefen und hob die Probleme dabei in eine hochere Betrachtungs- 


weise, Ich habe ihm damals meine wirtschaftspolitischen insichten dargelert, ins- 


besnadere, dass ich auf der Idee des privaten Eigentums fusse, die fuer mich das 


~ 


Fundament meiner Wirtschaftspolitik sei unc die unzertrennlich mit dem Gedanken 


der verschicdenwertiren leistuncsfaehirkeit des “ens chen 2usomncnhacnce.s Er selbst 
gab mir dann lebhaft zu, dass auch seine Idee der Virtschaftspplitik beherrscht 
8 
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werde vom Prinzip der "luaslese, also des leistungsprinzips der schoepferischen 


+ - 


Persoenlibhkeit, er begruesste sehr, dass ich nach dieser Richtung fin in der Par- 


. 


tei wirken wolle, ihm auch Verbindungen und Unterstuetzung bei der Wirtschaft vere 


mitteln wolle = was ich auch tat = und es kam dann aber kaum zu engeren Beziehung 


. 


zum Fuehrer zunaechst, veil er mir selbst sagte: "Ich kann mich in diesem “ugenblic 
wirtschaftspolitisch nicht festlegen und mit meinen "irtschaftstheoretikern wie 


Herr Gottfried Feder bin ich nicht ranz einverstanden." Die wirtschaftspolitische 


. 


abteilung, die es damals gab, wurde von einem Dr, Wagener g fuchrt. 


- 


4 
F: Wirtschaftspolitische ..bteilung, von wem ? Von der Reichsleitung der Partei ? 
A: Die wirtschaftspolitische ..bteilunr wurde von einen gewissen Dr, Wagener ge- 


fuehrt. Zu politischen Gespraechen wurde ich nicht zugezogen, Eine enge Beziehun; 


zum Fuehrer = oder cine engere Bezichung zum Fuehrer =- hatte ich eigentlich nur i 


+ 


den Jahren 1933 und im ersten Halbjahr 1934 gehabt, als ich als Pressechef der 
Reichsrerierung ihm rerelmaessige Vortraege hielt. Damals kam es schon manchmal v; 
dass er den Pressevortrag ploebzlich unterbrach und mit mir in den Musiksalon gi 
und sich von mir am Klavier vorspielen liess, 

Dann wurde das Verhaeltnis wieder reservierter und als ich "irtschaftsminister wu 


¢ 


de, hielt sich der Fuehrer von mir immer mehr fern ) besondere Gruende dafu 


+ - 


hatte, wie Lammers hier ausgesact hatte, weiss ich nicht -; ich bin waehrend mein 
ganzen llinistertactickeit vielleicht 4, hoechstens mal zu Besprechungen vom Fue 
rer hinzucezogen worden, Er brauchte michwaber auch nicht, denn er geb seine wirt- 


schaftspolitischen -norcnungen an den Reichsmarschall als den verantwortlichen Ie 


. - 


T 


ter der 


Ta Baar J O 4 : 
lirtschaftspolitik und spaeter, vom ahre 1942 zb, an Speer, der danach d: 


. 


Ruestungen, dic gesamte Wirtsschaft beherrschte, und ich wer, wie gesagt, in enge- 


rer Beziehung zu ihn nur in den Jahren 1933 und im ersten Halbjahr 1934, bis zum 
Tode des Reichspraesidenten von Hindenburg, 
F: Ja, Herr Dr. Funk, Sie sind jetst schon sehr weit voromszeeilt. Wir wollen 


jetzt wieder zurieckkehren, nnemlich zum Jahre 1931 oder 1932, also zu der Zeit, 
als Sie zur Partei beigetreten sind, Wann war da 

Im Sommer 1931, 
F; Im Sommer 1931, Sie haben dem Gericht schon erklaert, dass Sie sich an dem Fu 


“ . 


rerprinzip aus den Gruenden, die Sie dargelegt haben, nicht gestossen haben, 
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Nein, im Gegenteil, das Puchrerprinzip war notwendig, 


4 Mai = M =» EB = l 


Im Gegenteil, Sie hielten das Fushrerprinzip fuer die damalige 
Notzeit fuer notwendige Nun wuerde es mich aber interossieron, es 
Sind ja such andere Gesichtspunkte in diosem Parteiprogramı onthe lten 
gewesen, die sich dann spaeter unguenstig ausgewirkt raben, und die 
auch im Laufe des Prozesses den Angeklagten vielfach zum Vorwurf go= 
macht worden sind, ich greife ein Beispiel heraus, dns Schlagwort 
vom "Lebensraum," Sie haben waehrend des Prozesses dieses Wort immer 
wieder gehoert, Der Angeklagte Dr, Schacht hat sich ja mit diesem 
Problem cuch befasste Vielleicht koemen Sie uns in Kuerze Ihre eige- 


ne Stellungnahme zu diesem Problem, in dieser m 


y'.g0, Arrlegen? 


A: Das Lebensproblem ist gar kein Schlagwort, das Lebensproblem 
ist wirklich das "Lebensproblem" des deutschen Volkes damals gewesen, 
Ich hebe unter Lebensprohlem -- 

F: Sie meinen Lebensraum? 

A: oder Lebensraum, damals durchaus nicht en Eroberung fremder 
Leender gedacht, wie der Gedanke an den Frieg damals, mir ebenso fern 
lag. Unter Lebensraum vorstand ich die Oeffnung der Welt fuer die 
deutschen Lebensinteressen, das heisst, dio Beteiligung des doutschen 
Volkes on der Nutzbarmechung den in Veberfluss vorhandenen "uetern 
der Welt, 

Fortsetzung des direkten Verhoere des fngeklagten Walter Punk durch 
seinen Verteidiger Dr, Fritz Sauter; 

-- Ob das nun durch Kolonien geschah oder durch Konzessionen oder 
durch handelspolitische Vereinberungen, darueber habe ich mir im eine 
zelnen damals den Kopf nicht zerbrochen, 

Die Entfaltung Deutschlands in der Weltwirtschaft vor dem ersten 
Weltkrieg war fuerm ich entscheidend, ueberhaupt Wirtscheftsjoumalis: 
zu werden, Die Beteiligung Deutschlands an der rumanenischen Pteroleum- 
industrie, die Konzession er Bagärd-Bahn, der wachsende deutsche Rin, 
fluss in Suedamerika, in China, ueberhaupt in Ostasien, des alles bee 


geisterte mich sehr, Ich wurde damals bekannt mit Maennern, wio Otbo 


Guenther von der Diskontogesellschart, mit von der Deutschen Bank, 


mit Karl Holferish, mit dem Grossen Hamburger Veberscekaufmeann 
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Ve thoeften und vielen anderen deutschen Wirtschaftspionieren und ich 
fing mit der ganzen Be egeisterungsfachigkeit des jungen Menschen in 
meinen Beruf, 

"Lebensraum" war also damals fuermich die Erfuellung dieser Wirt- 
schaftspolitik, Forderungen und die wintscheftliche Beteiligung Deuts: 
landa an den Guetern der Wolt, Be eseitigung der Hermungen, die uns von 
allen Seiten entgugentraten, und es war ja ein absoluter Nonsense, 
dass Deutschland auf der einen Soite Busse zahlen sollte und Schulden 
bezahlen sollte und cuf der anderen Seite die “Glacubicerlaender sich 
weigerten, ihre Schuldabzahlung in der einzig moeglichen Form, in 
der Abtragung durch Leistungen, durch Waren entgezonzunehmen, Damals 
setzte eine grosse protektionistische Welle in der Welt ein, Iche r- 
innere ån die damalige amerikanische | Virtschaftspolitik, ich erinnere 
an die Ottawavertraege, und diese fa 
dann 1929/30 in die Wirtschaftskrise, von der cuch Deutschland schwer 
getroffen wurde, | 

Fs: Sind Sie z Ende? 

(Zeuge stimn 

err Dre Funk, die Anklogevertretung hat seinerzeit im Trialbrie; 
bohauptet, dass Sie an der Formulierung des netionslsozialistischen 
Programms mitgehälfen haetten, Was koennen Sie davon se.geng. 

£: Ich weiss nicht, was der Vertreter dor Anklogebehoerde unter 
dem nationalsozinlistischen Programm verstanden hat 

F: Ich denke, das Part olprogramm, 

A: Das ist voellig unmoeglich, Das Par 'teiprogramm ist, soviel ich 

1921 entstanden, Damals wusste ich ueberhaupt nichts von Nations 

smus und von Adolf Hitler, 

F: Herr Zeuge, die Anklegevertretung hat weiterhin Ihnen den 
Vorwurf daraus gemacht, dass Sie das nabionalsozialistische wirt- 
schaftliche Wiederaufbauprogrann, des wirtschoftspolitische Programm 
im Jahre 1932, aufgestollt haben, also ein Program, fuer die Wieder- 
gesundung des deutschen Wirtschaftslebens bestimmt, dass Sie dieses 


Wirtscheftswiederaufvauprogramm a aufsestellt ha eben, 
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¢ A: Ich habe 1932 Gregor Strasser fuer eine Rede einige wirtschaft, 


4 Mai = M =- EB = 3 


politische Programmpunkte zusemmengestellt, die er, Strasser, dann 
selbst als von mir herstommend bezeichnet hat und an die einzelnen 
Parteistellen als Instruktions - und Rednermaterial weitergegeben: 
hate 

Dieses Wirtschaftswiedcraufbauprogram, Ans nach den Worteon des 
Anklagevertreters die wirtschaftliche Bibel fuer die Psrtelorganiso- 
tionen werden sollte, ic, glaube ich, in keiner Weise revolutionaer 
oder cufsehenerregdn und es koemte, glaube ich, von jeder domokra- 
tischen Regierung auch angenonmen und cccoptiert werden, ich glaube, 
es ist in dom Buch abgedruckt, aus dom die énklagevortretung vore 
schiedene Informationen entnonmen hat, 

F: Es ist abgodruckt in dom Buch von Dr, Paul Osshreich, das 


Oo 


wiederholt hier zitiert wurde, Dieses Buch enthaelt cine Lebensso= 


schichte von Ihnen unter dem Titels "Waltor Funk, ein Leben fuer die 


Wirtschaft," und ist von der fnklagevertretung vorgelegt unter 
5505=PS, USA-Beweisstuock 653, 

Herr Dr, Funk, ich habe dieses Programm vor mir im Wortlaut, 

A: Bitte lesen Sie es vor, 

F: Des ganze Parteiprogremn onthaslt eine halbe Seite und stellt 
in der Hauptsache wohl garnichts dar, das irgendwie charakteristisch 
fuer die nationalsozialistische Gedankenwolt waere? 

var ja damals noch nicht Nationalsozialist oder jedenfalls 
nur ganz junges Parteimitglied, 

FP: Also diese Buch" Walter Funk, ein Leben fuer die Wirtschaft" 
muss man tatsaechlich lesen, um sich zu ueberzeugen, wie wenig von 
charakteristischen nationalsozinlistischen Forderungen darin enthel- 
ten ist, Es ist das ein Programm, von dem Funk sagt, dass so ziom- 
lich jede andere libernle oder demokratische oder sonstige bucrgor- 
liche Partei es auch vertreten koennte. Das Programm heisst: "Direkte 
Arbe .tsbeschaffung" Das ist dio erste Forderung, Dann: Produktive 
Kreditschoepfung durch die Reichsbank, aber keine Inflation, sondern 
Wiederherstellung einer gesunden Waehrung und einer gosunden produke" 


tionsfoerdernden Geld- und Kreditwirtschaft, 
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Allgemeine Zinssenkung unter Beruecksichtigung der individuellen 
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Verhaoltnisso in dor Wirtschafte 
Scheffung eines Aus senhandelsamtes und einer Devisenzentrale, 
Neuregelung dor wirtschaftlichen Beziehungen zum Auslande unter 
Voranstellung der Lebensnotwondigkeiten des Bi innenmarktes, aber 
unter Beruecksichtigung des fuer Deutschland lebensnotwendisen Expor 
bos, 

Sanlerung der oeffentlichen Finenzon unter Einschluss der oeffe 
lichen Versicherunsen, Beseitigung der unhaltbaren Methoden der Etat 
beleneiorung, 

Staatliche Schutzmassnahmen fuer die Landwirtschaft, 

Wiederaufbau des Haus = und Grundbesitzes nach den Gesichts- 
punkten der Produktivitaet und der Volksgesundheit, 

Erweiterung der deutschen Rohstoffgrundlage, Schaffung neuer 

nationaler Industrie - und Gewerbezweige, technische und fabrikatori 
sche Umstollungen, 

Das ist alles, was in dom sogenannten Wirtschaftsaufbauprogranm 
enthalten ist, 

Prosromm sollte, wie dor fnkleagevertreter gosagt hat, 
hen Gohiete sein, 
Partei zu diesen Grundsnetzen 
bekannt haette, Ich habe in spaeteren Zoiten gerade mit vorschicdene 
Pa rteistellen in Fezug cuf meine grundsnetzliche Einstellung zur 
Wirtschaftspolitik stets grosse Schwierigkeiten schabt, Ich gelt auc 
in dor Partei stets als Ausso mseiter und Liberaler =. - = 

F: Als Liberaler? 

A: Jawohl als Liberaler., Ich habe alle Kollektiventendenzen bee 
kaompft, kam daher in dauernden Konflikt mit der Arbeitsfront, Unter- 
stuetzt hat mich insbesondere in meinen privaten Wirtschaftscuffase 
sungen der Roichsmarschall Hermann Goering. Er hat sogar auf meine 
Veranlassun n Kriege teilweise die "Hormam=Gooring-Werko! 
reprivetisiort, Ich war ein Gegner der Stez tswirtschaft, denn die 


Staatswirtschaft wird immer nur Durchschnittsleistungen hervorbrinre 


Stantswirtschaft bedeutet storile Wirtschaft, Eine Wirtschaft, die 
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fiicht den schaerfsten Wettbewerb und den Kampf der Individuen hat, 


4 Mai = M = EB = 5 


wird „steril bleiben und nur Durchschnittsleistungen erzielen, 

Der Fuehrer hat fruehor diesen, meinen Grundsastzen stets 

zugestimmt, Und es war fuer mich eine grosse Enttneuschung, © 

schliesslich in den letzten Jahren der Fachror sich so scharf ge 

die buergsrliche Welt wandte, das bedeutete cirentlich des Pic 

meines gesamten Lebenswerkos, 
VORSITZENDER: Dr, Snutor, das Gericht denkt, dress Sio sich ot- 
wichtigerom zuwenden sollen, als dicsom,Seine Ansichten, zwische: 
Stantswirtscheft und Privatuntörnehmen sind nicht wichtig genuzs 
DR. SAUTER: Dr, Bunk, Sie wissen, dass gerade das grosse Problem 


m 


der Arbeitslosigkoĝt seinerzeit Hitler die Machtergreifung ermoog- 
lichte, Wie haben denn Sie sich die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 
gedacht, nachdem Sie doch wissen, dass gerade das Ve sprechen esse 
VORSITZENDER: Dr, Sauter, wir heben beinahe von allen Inse- 
klagten ueber die Zustnende in Deutschland zu jener Zoit gehoert 
und es ist keine /nklage gegen diesen Angeklagten, dass er versuch 
die deutsche Wirtschaft wieder herzustellen zwischen den Jahren 
und 1939, 
DR. SAUTER: Ich wollte eben die Frage an den fingcklagten Funk 
stellen, wie er sich die Boseitigung der Arbeitslosigkeit vorgestellt 


hat, denn aus der Vernehmung anderer Angeklagten habe ich entnonmen, 


ass Sie sich die Beseitigung der Arbeitslosigkeit auf einem anderen 
Wege, ZeBe durch militacrische Aufrvestung und dergleichen versnro= 


chen haben, Bei ihm ist, soviel ich woiss, das nicht der Fall und ich 


glaube fuer die Beurteilung des Angeklagten Funk ist dieso Frage 


o 
Oo 


schon von Bodeutung, wie er sich die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 


gedacht hat, ob durch Aufruestung oder auf einem anderen ogos Ich 
glaube, os dauert garnicht lange, Herr Praesident, der Angeklagte 
Funk wird sicherlich sich sehr kurz dazu fassen, 

Vilalieicht kann er sich „oe. 


VORSITZENDER: Er kann es in einom Satz beentworten, ¢laube 


ich, 
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DR. SAUTER: Frage: Herr Funk, sagen Sie es so kurz, wie rioeglict 


4 Mali = M= FB e- 6 


A: Wenn ich es in einem Satz beantworten soll, kann ich nur 


sagen, dass ich mir drmals die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 


nach einem ganz festen Plan vorgestellt habe, aber jedenfalls ohne 


ufruestung, ohne Ruestung eece 
F: Sondern? 
As Durch Dinge, die ich allerdings dam erklaeren muosste, 
Aber jedenfalls war die Ruestung damals sarnicht zur Diskussion,... 
F: Sondern „.. mit ein paar Schlagworten koennen Sie des sagen, 
A: Zunaechst lag die Arbeit auf der Strasse sozusagen, 
Es war durchaus notwendig, in Doutschland ein srosszuegiges Strassen 
bauprogranm herzustellen; es war notwendig, eino Belebung der Motore 
wirtschaft, besonders der Automobilindustrie, die entsprechend na- 
tuerlich geschuetzt werden musste, es war ein Srosses Wohnungsbau- 
programm notwendig. Es fehlten Hunderttausende von Wohnungen eese 
F: Kurz und a PR 
A: Ja, es fehlte die Technisierung der Landwirtschaft, 
Ich moechte aber hier nur zwei Ziele nennen der eine Relation nen- 
nen, die die ernze Situation beleuchtet, Bis zum Kriege gingen vom 
deutschen Sozialprodukt 2/3 in den privaten Konsum,und nur 1/3 in 
den oeffentlichen Bedarf, Die Ruestung hat also bis dchin keine ent. 
scheidende Rolle gespielt, 

F: Herr Dr, Funk, ich konme nun z cinem anderen Kapitel, 

Sie erinnern Sich, dass die Ankloge im Trialbrief ausfuehrte, 
die Beweisfuehrung sei in grossen Umfonge eine abgeleitete, Ich nehme 
also an eine Beweisfuchrung, die sich weniger auf Ihre Taten als auf 
Ihre Aemter stuotzt; deshalb wucrde os mich interessieren, welche 
Perteiaemter haben Sic denn in der Folgezeit innegehnbt, 

A: Ich habe nur einmal im Jahre 1932 Tee 

FP: Also nur Partei - nicht Staatsaemter? 

AS Ich verstehe, Ich habe nur im Jahre 1932 und auch nur fuer 
wenige Monate Perteinuftrase erhalten und zwar hatte damals Gresor 
Strasser in mir ein eigenes Amt fuer Privatwirtschaft schaffen wollen 


das aber nach einigen Monaten wieder aufgeloest wurde, als er selmst 
aus cer Partei und seinen Aemtern SoG chled, 
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D.nn bekam ich im Dezember 1932 den auftrug, eine Kommission 
fuer Wirtschaftspolitik zu leiten. 

: Lu Dezember 1936 ? 

: Ja, im Februar 1933, also nach « Monaten, gab ich 
auch dieses Aut wieder ab. Beide auftraege waren bedeutungslos. 
Sie kamen nie zum Zuge in der kurzen Zeit. D.s werden alle 
Herren bestaetigen koennen, die hier auf der anuklagebank sitzen, 
die damals in der Partei fuehrende stellungen hatten. Sonst 
habe ich nie ein Pirteiamt gehabt, also nach 1933 habe ich 
auch keinen Pırteiauftrag mehr gehabt und auch kein Parteiamt. 

F ; Also dieses wit, dieses Sogenannte aut fuer Privat- 
wirtschaft, das hat - wenn ich recht verstanden habe - nur eini- 
ge Monate im Jåhre 193% bestanden, ist aber praktisch nicht in 
Tactigkeit getreten und die andere, diese kommission, wie sie 
geheissen hat fuer Wirtschaftspolitik, da wurden Sie zum Leiter 
im Dezember 193£ ernannt und einen Monat spaeter, im Januar 1953 

A : Februar 1933. 

F : also Februar 1933 unmittelbar nach der Machtergreifung 
haben Sie dieses sogenannte ant wieder aufgegeben. Stimmt das ? 

& ; Ja. 

F ; Dann ueber Lure stellung zur Fartei,. Waren Sie Mitglied 
irgend einer Organisation der Partei, SA, SS, oder einer sonsti- 
gen Gliederung ? 

A : Ich habe nie einer Organisation der Partei angehoert, 
weder der SA, noch SS, noch sonst einer Organisation und habe, 
wie gesagt auch nicht dem aorps der Politischen Leiter angehoert 

F ; Sie haben dem Korps der Politischen Leiter auch nicht 
angehoert ? 

Als Nein, 

F : Sie wissen Dr. Funk, dass die Parteifunktionaere, also 
die alten Kaempfer, jedes Jahr im November sich in Muenchen 
versammelt haben. Sie haben ja selbst cine Filmaufnahme dieser 


Veranstaltung gesehen. waren sic jemals zu diesen Veranstaltungs 


vom 8./9. November eingeladen ? 
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A : Ob ich Einladungen bekommen habe, weiss ich hicht, das 

„ Mag sein, aber ich bin nie bei einer solchen Veranstaltung ge- 

-~ Wesen, weil dies eine Veranstaltung war, die insbesondere fuer 

i die alten Kaempfer, fuer die Aalten Parteigenossen gedacht war als 
Erinnerung an den Marsch zur Feläherrnhalle, Ich habe nie an die- 
ser Veranstaltung teilgenommen. Ich habe ueberhaupt an grossen 
Veranstaltungen sehr ungern teilgenommen. Ich bin auch in der 
ganzen Zeit nur einmal an einem Parteitag gewesen, zu einer oder 
zwei Veranstaltungen, Massenveranstaltungen bereiteten mir physi- 
sche Schmerzen. 

F ; Haben Sie, Zeuge, nachdem Sie Wirtschaftsminister waren, 
das Goldene Parteiabzeichen bekommen ? 

A : Nein, das habe ich schon bekommen als ich Pressechef der 
Reichsregierung war. 

F : Also nicht als Minister. 

A : Nein. 

F : Wie lange sind Sie dann nationalsozialistischer Reichs- 
tagsabgeoräneter gewesen ? 

A auch nur wenige Monate. 

F ; Naemlich vm ibs ? 

A : Von Juli 1952 bis Februar 1933; dann erhielt ich kein 
Mandat mehr, weil mir der Parteivorsitzende, der Fraktionsvorsit- 
zende Dr. Frick mitteilten, dass nach einer Anordnung des Fuehrers 
nur noch alte Parteigenossen Mandate bekommen sollten und ich 
inzwischen ein Staatsaut haette. 

F ; Bei den Gesetzen also ; Herr Zeuge, die in diesem Prozess 
eine besondere Rolle spielen, wie Z.B. beim Ermaechtigungs- 
gesetz, das praktisch den Reichstag ausgeschaltet hat oder beim 
Gesetz ueber das Verbot der politischen Parteien, oder bei den 
Gesetzen ueber Einheit von Partei und Staat, also bei allen die- 
sen Gesetzen, welche die Vorbereitung fuer die Spastere Entwick- 
lung war, Sind Sie da Reichstagsabgeordneter noch gewesen oder 


waren Sie da schon ausgeschieden ? 
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a : Da war .ich nicht mehr keichstagsabgeoräneter, aber 
trotzdem habe ich diese Gesetze fuer notwendig gehalten, 

F ; Das ist eine andere Frage, aber Sie waren nicht mehr 
Reichstagsabgeoräueter ? 

a 3 Nein, ich war auch nicht Kabinettsmitglied, 

F : Herr Dr. Funk, wir haben hier -oefters eine affidavit 
von dem amerikanischen Generalkonsul liessersmith gehoert vom 
“8. August 1945 - 1760 - PS - und er schreibt an der otelle, 
die sich Auf Sie bezieht " Funk war Schriftleiter einer der 
fuehrenden Finanzzeitungen Berlins vor der Machtuebernahme durch 
die Nazis und hat sehr wenig offene Sympathie fuer sie, also fue 


die Nazis gezeigt, als diese an der Macht waren " und schreibt 


dann weiter " Spaeter wurde er zu einem begeisterten National- 


Sozialist und wurde eines der wirkungsvollsten Werkzeuge der 
Partei, wegen seiner unzwcifelhaften Fachigkeiten auf verschie- 
denen Gebieten, " 

Das Sohreibt der umerikanische Gencralkonsul Messersmith 
und ich darf Ihnen gleich noch ein anderes Zitat in Erinnerung 
zurueckrufen, aus dem bereits vorher érwachnten Buch von Dr. 
Oesterreich, dus den Titel traegt : "Walter Funk, ein Leben fuer 
dic Wirtschaft " und das unter der Nummer 5505-FS auch bereits 
in dem Prozess eingefuehrt wurde und worin er Schreibt, dass 
die Parteiasufgaben, die Ihnen uebertragen wurden, wenn auch 
nur fuer wenige Monute als besonders bedeutungsvoll hingestellt 
werden koennen. 

Was sagen Sie zu diesen beiden Zitaten ? 

A $ Dass ich mich fuer die Partei erklaert habe und mit Be- 
geisterung in dis Partei-~arbeit hineingegangen bin, habe ich 
bereits selbst gesagt. Der Propaganda-Organisution habe ich 
nie angehoert, wie der Herr Messersmith behuuptet-. Ich erinnere 
mich auch nicht und wesste wirklich nicht, Herrn Messersmith zu 
Kennen, geschweise mit ihm ueber Oesterreich gesprochen zu haben. 
obwohl er es bahauptet, also auch nicht ueber den anschluss 
Oesterreichs an Veutschland, entsinne ich mich auch nicht, ob- 


wohl ich selbst den anschluss fuer notwendig gehalten habey. 
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Was das Buch von Dr. Paul Oesterreich anbelangt, so tut es mi 
leid, dass die anklagebehoerde dieses Buch als Informationsquelle« 
benutzt hat; aber es sind dadurch Irrtuemer aufgekommen, die sic! 
haetten vermeiden lassen und die ich nicht erst widerlegen muess- 
te, Oesterreicher war ein Mann, der der Fartei voellig fern stan 

F : Was war er denn ? 

Er war Besitzer einer deutschen Zeitung in Chile und war 

Jahre politischer Redakteuer der " Berliner Boersenzeit- 

. 

Politischer kedakteur ? 

Lr hat natuerlich erstens einmal fuer den „bsatz seines 
Buches sorgen wollen und aus diesem Grunde meine Position in 
der Partei ueber die Massen hervorgehoben ; vielleicht hat er 
geglaubt mir auch einen besonderen Gefallen damit tun zu koennen 
Jedenfalls, wie die Dinge in diesem Buche geschildert sind, sind 
Sie nicht richtig. 

F : Herr Zeuge, in einem Dokument der Staatsanwaltschaft 
3563-PS ist erwaehnt, dass Sie Dr. Funk, in mehreren Publika- 
tionen als wirtscisitspolitischer Berater Hitlers bezeichnet 
wurden; und an anderer Stelle heisst es, Sie Seien der Wirt- 
schuftsbeauftragte Hitlers genannt worden. Mich wurde interes- 
sieren ; War das ein Partei-Aut oder was hat es mit dieser 
bezeichnung fuer eine Bewsndtnis, welche Funktion soll damit 
angedeutet werden ? 

A : Das war weder ein Partei-amt, noch war es ein Partei- 
Titel; die Presse hat mich vielfach So genannt auf Grund 
meiner Tuetigkeit, die ich im Jahre 1952 fuer die Partei ent- 


wiskelte, und aus der Presse ist diese »ezeichnung dann offen- 


bar in die Literatur uebergegungen, aber ein „mt und ein Titel 


war das nicht. Es ist ja auch gunz unsinnig, dass diese Tuetig- 
keit damals so bedeutend gewesen sein soll, denn wenn sie wirk- 
lich bedeutend gewesen waere, dann haette ich ja bestimmt diese 


„emter beibehalten, als die Partei zur Macht kan. 
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Der Reichsernachrungs-Minister war ja auch Reichsleiter, der 
Stautssckretaer Reinhardt im Finanzministerium war der Leiter 
der Finanzpolitischen „bteilung in der Reichsleitung usw. 

Linen Reichsleiter fuer die Wirtschaft hat es nie gegeben und 
ich bin, als die Purtei zur Mucht kam, aus der gesamten Par- 
tei-Orgunisation, auch aus dem Reichstag vollkommen ausgeschie- 
den. 

F : Herr Dr. Funk, im Laufe der Verhandlung ist auch einmal 
oder zweimal von einem keichwirtschaftsrut der Partei, also ich 
bitte dus zu beachta y Reichswirtschaftsrat der Partei, gespro- 
chen worden, also von einer Partei-Einrichtung. Was wissen Sie 
ueber die aufgaben und den wirkungskreis dieser Purtei -Einrich- 
tung ? 

As Ich habe lange nachdenken muessen, um ueberhaupt zu einer 
Erinnerung an diese Dinge zu kommen, Zumal auch Hess, Rosenberg, 
und Frank sich an etwas derartiges nicht erinnern konnten. 

Ich erinnere mich ganz dunkel, dass Gottfried Feder einen Kreis 
von Menschen zu Beratungen un sich zu versammeln pflegte, dem 
er den pompoesen Naucn Reichswirtschaftsruat der Purtei gegeben 
hat. Nach der Muchtuebernahme hat es diesen nicht mehr gegeben. 
Ich habe nie an einer Sitzung dieses Gremiums teilgenommen und 
war gunz erstaunt, als ich in der anklageschrift las, dass ich 
hier stellvertretender Vorsitzender gewesen sein soll. Irgend 
eine Bedeutung hat dieses Gremium nicht gehabt. 

F Sie sprachen hier von Gottfried Federe 

A : Das war ein wirtschafts-Dogmitiker der Partei von der 
Gruendung der Partei an bis zur Machtuebernahme e 

a ¿Jas Dann traten nuchher vr. wagner und neppler staerker 
hervor. Keppler wurde uebrigens auch in der Oeffentlichkeit immer 
mit dem Titel Wirtschaftsberater des Fuchrers belegt. 

F : Diese Personen also, Herr Dr. Funk, von denen Sie eben ge- 
sprochen haben, das sind nach Ihrer „uffassung, wann ich recht 
verstehe, diejenigen, die als wirtschaftspolitische Berater 


Hitlers bezeichnet werden T 
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Nein, das ist falsch, 
ponder ? 
a 5 Hatler liess sich ueberhaupt nicht beraten, insbesondere 


auch nicht wirtschaftlich, Sonüemn dus waren die Mucuner, aie 


Sich mit wirtschuftspolitischen Problemen in der Parteileitung 


beschaeftigten vor mir und nach mir. 

F ; Und wahrscheinlich auch publizistisch, wie zum Beispiel 
Gottfried Feder, 

a ; Sie haben viel geschrieben, insbesondere das Zinssenkungs 
problem sehr eingehenä behandelt, 

F : Herr br. Funk, das waren ‚ihre wirklichen oder angeblichen 
Partei-semter, Ich komme nun zu ihren Staats-„entern. Sie sind 
nach der Machtergreifung, also Ende Januar 1933, Pressechef 
der Reichsregierung geworden und im Muerz 1933, als das Pro- 
pagandaministerim geschaffen wurde, also ein Staatsministeriun, 
sind sie stautssekretaer in diesem Propagandaministerium unter 
dem Minister Goebbels geworden, Wie kam cs dazu ? 

“a 3 Durf ich ueber dicse „ngelegenheit ganz kurz zusammen-~ 
haengend sprechen ? 

F 

ds hi Schneller, 

F Da biite ich auch gleich die Frage zu beruecksichtigen, 
warum Sie eigentlich ins Propsgandaministerium kamen bzw. Presse- 
chef der Reichsregierung wurden, obwohl sic sich sonst doch immer 
mit Wirtschaftsfragen befasst haben. 

« ; Der Reichsmarschall hat bereits in seiner Vernehmung as- 
gefuehrt, dass er Erstens niemals gewusst hut, dass ich ueberhaupt 
vor dem J-hre 1933 in der Partei taetig war und dass zweitens 
der „uftrug an mich, rressechef der hcichsregierung zu werden, 
voellig ueberraschend kum, Der Fuehrer Sagte mir am 29. I nur 
1955, dass er unter den alten Parteigenossen niemand habe, der 
die Presse gut kenne; er bitte mich,, den Posten des Pressechefs 
zu uebernehmen, zumal mit dieser Tuetigkeit ein regelmaessiger 
Vortrag beim Reichspraesidenten verbunden war und der Reichspraesi 


Gent mich kannte und, wie ich vielleicht spaeter noch einmal er- 
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wachnen kann, sehr gerne hatte.. Ich bin oft G.st in seiner Fa- 
milie gewesen, habe mit seiner Familie familiaer verkehrt, 

F : Bei Hindenburg ? 

« 3s Ja, bei Hindenburg. 

D.s waren die Gruenäc, die Hitler veranlassten, mich zum Chef 
der Reichsregicrung zu machen, Der Fressecher der Reichsregie-. 
rung war Ministerialdirektor in der Keichskanzlei, und das war 
mir nicht sehr angenehm, dass ich ploetzlich Beamter werden soll- 
weil ich das eigentlich nis erstrebs hatte... Ich habe unter 
allgemeinen Begeisterung đer damaligen T.g6 und um dem Ruf 
Fuehrers zu folgen, angenommen s» 
hatte bei ihm regelussssige Fresse-Vortraege in Gegenwart 
Lumers. Dus dauerte aber nur 1 1/2 Jahre, bis zum Tode des 
Reichspraesidenten, dann hoerten diese Presse-Vortraege auf. 
Der Fushrer bediente sich fuer seine Inustruktionen an die presse 
des Rtichspressechefs der Fartei, Dr. Dietrich, der Spacter auch 
Staatssekretaer im rropagandaministerium wurdé. 

ads das Fropagandaninisterium gegrundet wurde, bat mich der 
Fuehrer, dieses Ministerium zu organisieren, damit Dr. Goebbels 
sich nicht mit Verwaltungs-, Finznz und Organisations-Fragen 

u beschaeftigen habe, und es wurde dann die sresse- ,bteilung 

der Reichsregierung, die ich bisher geleitet habe, als hesondere 
abteilung in das sTopsgandaninisteriim eingebaut, Goebbels direkt 
unterstellt und erhielt auch einen b esonderen „Leiter, 

Von da an, also bereits nach 1 1/2 Monaten meiner Tuetigkeit 
als Fressechef der Krichsregierung, hoerte meine T-etigkeit fuer 
die Information und Lustruktion Ger Fresse auch auf. Das machte 
von da ab Goebbels Selbst, wie er ueberhaupt eine scharfe Trennung 

der politischen „ufgaben und Verwaltungsaufgaben des Ministeriugs 
vornahn. Fuer die rropauganda brachte er seine alten Mitarbeiter 


aus der sropegandaleitung der Fartei mit, 
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Ich wurde in die politische Propaganda nicht eingespannt, Diese Arbeit 


le Maisan fe] e 


machte Goebbels zugleich mit dem ParteieAn parat, in dem ich nicht war, Ich 
hatte 2.B, als Aufsichtsrat=Vorsitzander die Reichsrundfunk=Gesellschaft 
finanziell und wirtschaftlich zu betreuen, ein Hundert-illionen=Unternehmen. 
iabe aber nie im Rundfunk Propaganda=Reden gehalten, Ich habe auch nie auf 
erossen Kundgebungen des Staates oder der Partei gesprochen. Selbstverstaend- 
lich habe ich die Bedeutung der Propaganda fuer die Staatsfuehrunc durchaus 
bejaht und habe die geradezu geniale Art mit der Goebbels Propaganda machte, 
bewundert, aber ich selbst war in der aktiven Propaganda nicht taetiz, 

Fe Sie haben also nur, wenn ich recht verstanden habe, im Propaganda- 
Ministerium, das ja ein StaatseMinisteriun War, lediglich verwaltende und 
organisatorische Taetipkeit entfaltet, aber die Propaganda selbst, dem Minister 
dem Dr. Goebbels ueberlassen und denjenizen Leuten, die er aus dem Propaganda. 
Apparat der Partei in das Ministerium herzeholt hat, stimnt das? 

At Ja, Dr. Goebbels beanspruchte na tupgemaess fuer die Propaganda 
totale Ausschliess Slichkeit der Beherrschung dieses Stoffes, Neben ihn trat 
ich in der Propaganda ue eberhaupt nicht hervor, aber sonst war meine Stellung 
als Staatssekretaer dadurch stark beschraenkt, da viele Aufgaben. anderer 
Ministerien und des Staatssckreta: Srs, von Goebbels und seinem persoenlichen 
Referent den Spaeteren Staa aatssekketaer und Gauleiter Hancke uebernommen waren, 

F: Hancke? 

A: Ja, ich glaube, dass ich waehrend meiner ganzen Taetigkeit im Propa- 
gandaministerium noch nicht drei Unterschriften in Vertretung von Goebbels 
geleistet habe, Eine davon hat die Anklage hier festpenagelt, Und das ist 
die Unterschrift unter einer Durchfuchrungsverordnung in der der Termin fuer 
die Gueltickeit dieser Verofdnung festcesetzt wurde, 

Fi Was war das fuer eine Verordnung? 

Az Die Durchfuchrungsverordnung zum ReichskulturkanmernGesetz, Die Reiche» 
Kulturkammer-Gesctzgebung wurde vom Reichskabinett beschlossen, Ich war nicht 
im Reichskabinett, aber ich habe selbstverstaendlich als Staatssekretaen des 
Propaganda] Ministeriums eine formelle Verantwortung gehabt und ich habe selbst. 
verstaendlich auch die Propaganda gefoerdert wie jeder, der an fuehrender Stelle 


oder im geistigen Leben Deutschlands taetig war, die Propaganda erfuellte und 


durchdachte das gesamte Geistesleben der. Nation entsprechend. der ueberrarenden, 
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fundamentalen Bedeutung, die im nationalsozialistischen Staat der Propaganda fuer 


lo Mai-li=EF-2, 


Recht beigemessen wurde, 
F: Herr Dr. Funk, die Anklagevertretung hat Sie Verantwortlich gemacht fuer 


Gesetze, die waehrend Ihrer Zeit als Presse=Chef der Reichsregierung ergangen 


sind, Ich verweise ZeBe auf die Gesetze, die vorgelegt wurden unter Dokument 


Nr. 2962 und 2963. Es sind das die Ihnen bekannten Gesetze ueber die Besei- 
tigung der buergerlichen Freiheiten in Deutschland, ueber die Beseitigung der 
parlamentarischen Regierungs-Form bei uns, Ich bitte Sie, sich darueber zu 
acussern, Was hatten Sie mit diesen Gesetzen zu tun und hatten Sie als Presse= 
Chef der Reichsregierung einen Einfluss auf den Inhalt und das Zustandekommen 
dieser Gesstze, 

As Nein, Diese Frage hat im uebrigen sowohl der Reichsmarschall, wie auch 
Dr. Lammers schon verneint, Ich hatte weiter nichts zu tun, als den Inhalt 
dieser Gesetze entsprechend den Weisungen, die ich vom Fuehrer bekam an die 
Presse weiterzuleiten, 

Fs Sie waren also zwar in den Sitzungen des Reichskabinetts anwesend = = 


As Jawohle 


fs Haben auch von den Verhandlungen und Beschluessen des Reichskabinetts 


US 


Kenntnis genommene 


nm 


ar ja dei Zweck Ihrer Anwesenheit, aber Ihre Aufgabe, das bitte ich 
zu sagen, ob ich das richtig verstehe, war dann ledirlich nach den Sitzungen 


des Reichskabinstts die F-esse darucber zu informieren. Stimmt das? 


influss auf die Gesetzes-Vorlagen, noch 
winfluss auf den Inhalt, noch auf die Abstimmung, Ist das richtig? 

A$ Jawohl. Ich habe weder Sitze, noch Stimmen im Kabinett gehabte 

Fs Waren Sie fuer die Presssstimme der Reichsrerierung nicht verantwortlich? 

betone NReichsregierung't = nicht"Partei", 

A: Ich habe bereits gesagt, ich bekam meine Instruktionen fuer die Presse 
vom Fuehrer, das war 1 1/2 Monate lang, dann uebernahm die Bestimmung der 
Press&“Politik Dr. Goebbels, 

è 
F: Sie haben bereits gesagt, die Vortraege ueber die Presse beim Reichs- 


praesidenten von Hindenburg hoerten mit dessen Tod im August 1931, auf.Nicht wahı 
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F: Und von dem gleichen Zeitpunkt fanden Ihre Presse-Vortraege beim da=- 
maligen Reichskanzler Hitler statt, das stimmt doch? 

At Ja, Hindenburg war inzwischen gestorben und darnach ist mehr undmehr 
an fuehrende Stelle der Reichspraesident Dr, Dietrich getreten, Dr. Dietrich 
gehoerte zu den enrsten Mitarbeitern des Fuehrers und durch ihn hat der Fuehrer 
seine Bestimmunsen an die Presse gezebans, 

F: Herr Dr. Funk, dem bereits erwaehnten Buch von Dr. Oestrich 3505 PS, US- 
Exhibit 613 entnehme ich folgende Stelle ueber Ihre Presse=-Politik, Ich zitiere 
woertlichs 
" Funk ist einer der Journalisten, die in Berlin und Ausserhalb taetig waren und 
man mag ihm danken fuer die Art, wie er sich um Ihre Wuensche und Beschwerden 
besonders in der Uebergangszeit gekuemmert hat, Von Funk stammt das spaeter oft 
zitierte Wort, dass die Presse keine Drehorgel sein duerfte, womit er sich gegen 
die Uniformitaet, also wenn wir ein deutsches Wort dafuer sagen wollen, gegen 
die Vereinheitlichung und Gleichmacherei der Presse aussprach und ein indivi- 
duelles Gesicht von ihr verlanzte, Aber er hat die Presse auch in Schutz ge- 
Bestimmunzen der verschiedenen Amtsstellen, die versuchten 
ihren eigenen Kohl beizutragen usw, "Stimmt das? 


3 


habe ich wohl geschrieben, das war auch meine Meinung, Ich habe 
die oweit das in meinen Kraeftsn stand vor Uniformitact und vor einer 
willkuerlich2n Behandlung insbesondere durch die 4imtestelien immer su schuetzen 
versucht, 

F: Und das haten Sie bereits gesagt, de ie an der pelitiscl Fuchrung 
des Propagania-Mirisveriums und an der eigentlichen Proparanda-Teetigkeit ueber- 
haupt nicht beteiligt waren, 

As Ja, das stimiut, 

DR. SAUTER: Herr Praeside i komme jetzt zu einem neuen Abschnitt. Wuerde 
es Ihnen entsprechen, wenn Sie jetzt eine kurze Pause machens 

VORSITZENDER: Das Gericht wird bis 12 Uhr verhandeln und dann um 12 Uhr wer- 
den wir uns vertagen, 

F: Herr Zeuge, Ich komme nunmehr zu Ihrer Einstellung zur Frage des Anti- 


semitismus, und zwar deshalb, weil Sie ja auch mehr oder minder mit verantwortlich 


gemacht werden fuer diese Ausschreitungen gegen die Juden, Wollen Sie uns dazu 
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Ihre grundsaetzliche Einstellung hierzu mitteilen, 
A: Ich bin nie Antisemitist im Sinne einer Rassenlehre gewesen, Die anti- 
- wemitischen Forderungen des Parteipropaganda=Ministeriums habe ich zunaechst 
als propagandistisch betrachtet, Damals haben die Juden vor serschiedensten 
wiehtisch Lebensgebieten in Deutschland eine vielfach beherrschende Stellung 
gehabt, und es gab viele sehr kluge Juden mit denen ich persoenlich verkehrte, 
die es nicht im Interesse der Juden liegend erachteten, dass die Juden das Kul- 
turleben, das Rechtsleben, die Wissenschaft und die Wirtschaft so stark beherrsch, 


ten. wie es der Fall war, = = æ = 





I i. NIL 


A: Es gab also im Volke eine antisem che Tendenz 


hs Vai-N- As chw=-1 


der damaligen Zcit. Im Kulturlcben war der Einfluss der 
den besonders stark und hier war der Einfluss, auch von 
meiner Einstcllung cusgeschen besonders schädlich, weil un- 
tor judischem Einfluss Tendenzen vertreten wurden, dic ich 
als absolut undeutsch und sogar als unkünstlerisch empfand, 
insbesondere in der Malerei und der imsik. Es wurde nun das 
Reichskulturkammer-Gcsetz geschaffen, 
den radikal ausschloss zus dem “ulturlche 
möglichkciten für /usn:hucn.Wo ich iit 
von diesen /usnehmen Gcbrouch zu mechen, 
Gesctz 
tun konnte he 
wie auch den Andersdenkenden im Kunstleber 
im tropagendeministerium war, zu helfen. 
bezeugen können und YA cn müssen, cer micl 
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lone ligen =] 


hebe in meinem Dokumentenbuch unter Numm 
Roesen. Von die cn 
sisszwecken Kenntnis zu nehon. 
ngeklagte Funk sich 


scincr Zcit, selbst nter Gefährdungseiner eigen 


= 


4 


eussceroräcntlich um die Interessen des erwähnt 


+ 


ilbert Ocser, von de > Zeitung und sich 

ne von Angehörigen diescs Betriches engenommen het. U zwer 
insbesondere euch von solchen ingehörigen, die nicht arisch 
weren und daher eigentlich nach den Intentionen der Pertci 
nicht mehr hätten weit rbeschäftigt werde llen, aber von 


dicser Position chalten wurden. 


4:3 wicht nach den Intentionen cer Pertei, sondern nech 


Jam ` 3i nieammotr ABA m Ace -i ahr mo} in, RESET 
dem sulturkamner-Cesctz iten sie nicht mehr weiter tätig 


sein. 
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F: Zuch nach dem Kulturkamner-Gesetz. 
Und dann im /ffidabit Nr. 2 von Dr. 
dess der 'ngeklogte Funk sich z. B. 
Komponisten Dr. Richard Streuss und 
Enkelkinder sehr engenom 
wissen Gefahr für 
Beispiel. 


einige 
Beweisstiick 


DR, SAUTER: Lit Dokumentenbuch 


nale habe ich ubergebon. 
Beweisstück 


> Herr Dr. Punk ich habe 
können Sie, aber bitte genz kurz 
Z3eispicelc 
dazu benutzten, um sich 


Y 6 ae aes Baers A a 
Kiinstler enzunchnien, 


keiten . bekamen. 


A 


a> Richerd Stra ist 

dcutende Komponist bekam sehr grosse 

cincs Textbuchcs von dem Juden 

Ich hebe es erreicht, dass 

empfangen wurde und die 

Ähnliche Schwierigkciten bekem 

sich in einem /rtikel rsünstige üben Gen Xomponisten “indemith 
äusserte, dann euch die “4nner mit Jüdischen 


7 > 


bei “char und zndere. Sie hatten dauernd 
keiten, dem Verbot ihrer Yerke zu entgchen. 
Gurchgesctzt, dass diesen Aomponisten die 
vurde, ihre Yerke aufzu:ühren. 


VORSITZENDER; Der ingeklegt 
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etader es kann doth nicht 
-certen von Juden gehol en hetaber es nn í i 


rt. 


n chend 
bestritten werden, j è 


- 
\ 


¥ycrordnun,¢ 


P 


Geutschen Jucex 


lach 
q N UNKT 


a a Fa 
der FOrsgr 


Bedcutung scin dürf 


? ded a 
LNG 


nur aus 


VORSITZEN 


roii ER . 
ich möchte 


samten Wirtschaf N’ In 


zusamme 


ij j > H ® L€ neine ih X eite 
Das füllte 5 a € rb 


„ul LIlC 
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F: Herr Zeuge, die /nkle gebeh,rde hot } 


lätigkeit in Propegendaministoriun cine 
sicherung dcs fruheren Reichs] iters cer Presse, glrubc ich, Mex 
fmonn vorgclegt unter Nr. 3501 PS, cuf dic ich Bezug nechme, In 
cesstattlic’on Versicherung findst sich der 
“err Dr. Funk, ich zitiore wörtlich: "proktisch 
Propegendaministcriums we ren" und cs 
wicder wörtlich "Punk übte umicssonde 
Cer susdruckswoeise in Deutschiond 
Theatcr, Redio und Lusik", 
Schluss @ Zits 
Ich bitte nun, dazu Stcellung nchucn zu wollen. Sic könn 
eber genz kurz tun, vwcil cin segcntcili.ce /ffid-vit von 
Herrn lex ‘monn dom Gericht vor.cleg-n het, cuf des ich 
denn Bezug nchucn werde, 
{mann kannte 
infolgode 
Ministcriuws 
vollzo;cı 
ebsurd zu beheu pten, 
des Linistcrium von oinor anderen golo 
der Ministe wer, Gocbbels nhn 
nac Tätigkeit ruf 
denoben überhrupt nicmend 
nung treten konnte. 
DR! S/UTER: Herr Präsident, 
Zui Dokument enbuch funk, unter 
cine clidesstettliche V rsicherung 
“OX cmenn vorgclcgt, im nce catreg zum Dokumentonbuch. Von 
licsem /ffidevit bitte i ‚u Scweiszwecken Hoe 
Ich br:uche cs wohl nicht elgcns zu verlosen. 
cidesstattliche Vy- -cherung in Ccgony > und unter .itwirkung 
des Herrn Vertreters der anklage cufgcromucn. 
dieser eidosstattlichen Versich rung vom 17. 
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euch der Herr Reichsteiter Max mann bestäti.t, dass Funk 


Mei-M-4Schw-5 


wit der eigentlichen Props | ichts zu tun hrttc, elso keine 
Rundfunkvorträge hielt, keine propegendistischen Reden loslicss 


i 
£ 


er in der “cuptsache nur mit dcr VUrgenis: tion und 


mit der Verweltung ces Ministeriuus zu tun hette. Ich komme nun- 


mehr, Herr Präsident, zu der S.cllung des /ngekl: els Reich; 
wirtscheftsministcr. 


bis 1937 


er 4 4 \ pia E aa Al ; Je Tufn 
endsministerium und 2 mm denn Ende 


to Vat mina my ` ja al c 1 lh ho 
wi.rtscheitsminister, nechce ) Schacht 


3 
Jicsom Posten beceane: 
Alcsen rosten Tdgtgang: 


u Ww 


mit der nötigen 





I A 
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Kuorze, wie sich dieser Wechsel vollzog und warum Sie auf dicsen 
Posten berufen wurden? 

A: Auch das kam fuer mich voellig ueberraschend, In einer Opern- 
vorstellung, nahm mich der Fuehrer, der dieser Vorstellung beiwohnte 
in der Pcuse beiseite im Vestibuel und erklaerte mir, dass die Dif- 
ferenzen zwischen Goering und Schacht unueberbrueckbar geworden seic: 
und, dass er deshalb Schacht entlassen muesse als | 
und er mich bitte, den Posten des Wirtschaftsministers zu uebeorneh- 
men, da er ja moine wirtschaftlichen Kenntnisse und Erfahrungen gency, 
kennte, von frueher her, Er orsuchte mich, mit dem Reichsmarschall 
Goering Fuehlung zu nehmen, der mir alles weitere sagen wucrdée 
Das war das einzige Gespra wech, was ich mit dem Fuchrer in dieser An- 
gelegenheit hatte, 

P; Denn haben Sie mit Goering selbst gesprochen? 

Bitte, schildern Sie das? 

A: Denn bin ich zum Reichsmarsdhall gegangen, Der Reichsmarsch:l} 
erklaerte mir, dass er eigentlich die Absicht verfolgt habe, nur eine 
Staatssekretacr mit der Fuehrung des Reichswirtschaftsmin 
zu beauftragen, dass er dann aber doch zu der Ueberzeugung gokommen 
sei, die grosse Apparatur des Vierjahresplanes mit der Appars tur 
des Wirtschaftsministeriuns zussmmenzulegen, aber dor Wirtschrftse 
minister mvesse seinen Weisungen entsprechend arbeiten und insho- 
sondere blieben die Goneralbevollmaechtigten fuer die einzelnen ente 
scheidenden Wirtrchoftszweige bestehen, die ihre Weisungon direkt 
vom Beauftragten des Vierjahresplanes erhielten, Um den notwendigen 
Umbau vorzunehmen, uebernahm der Reichsmarschall selbst dio Leitung 
des Reichswirtschaftsministeriuns und uebergab mir dieses im Februa 
19386 

F: Es war also dann Goering etwas 1/4 Jahr lang selbor das Obor- 
haupt des Reichswirtschaftsministorium? 

A: Unter seiner Leitung wurde die Umorgeni sation vollzogen, Die 
Leitung der Wirtschaftspolitik hatte or sowohl in dieser Zeit, als 


auch nachher, Im Vierjahresplan blieben dic entscheidenden Lonlkunrs- 


stellen bestehen, also. die PODMUNE pare T LS fuer Dovisen, die gleich“ 
8 sd 
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zoitig dio Anwcisungsstello fuer das Ernsehrungsministerium war, 


4 


"die Lenkungsstello fuor den Arbeitseinsatz, die die anweisende Stell, 
fuer das A,beitsministorium wer und es bliebon die Generalbevoll- 
mrnechtigten fuer dio einzelnen Wirtschaftsteile fuer Kohle, Eisen, 
Chemie und so weiter, die direkt dem Beauftragten fuer den Vierjchre: 
plan unterstellt waren, Das Reichswirtschrftsministerium bekam auf 
diese Weise auch einige Bohoerden vom Viorjchresplan zugewiesen, die 
voellig selbstaendig weiterarbeiteten, wie die Roichsstelle fuer ‘ir 


schaftsausbau und Forschung, die Professor Strouch leitete, die Roic; 


stelle füer Bodenforschunr 


Os 


Cie der hier im Zusammenhang mit der Slo. 
wakei und Oesterreich stehende Stactssekretrer Kempner leitete, 

Ich habe mich bermeht, diese Stellen wieder auszugliedern, weiss bis 
heute nicht, was diese Aemter getan haben, Sie fuchlten sich zuch ne: 
wie vor nicht dem Wärtschaftsminister, sondern dem Vierjahresplan 
unterstellt, 

F: Dre Funk, das Wesentlichste an dem, was Sie uns jetzt er= 
zechlt kaben, scheint mir zu sein, dass Sie zwar den Titel "Minister 
erhalten haben, dass Sie aber in Wirklichkeit gar nicht Minister 
waren, sondern vielleicht die Stellung und Funktion eines Staatssok- 
reaters hatten und, dass Ihr sogenanntes Wirtschaftsministerium voll. 
stzendig den Weisungen des Vierjahresplanes, naemlich Ihrem Mitan- 


geklagten Goering 


S; unterstend und an dessen Weisungen gebunden waren, 


icbe ich das so richtig verstanden? 

A: Das Letztere ist richtig, Das het der Reichsmarschall hier 
such ausdruecklich ausgefuchrt; aber das Enste ich nicht richtig, 
denn ich hatte ja immerhin, wenigstens formal, die Stellung eines 
Ministers und hatte ein ricsiges Verwaltungsgebiet zu betreuen, um 


das sich selbstversbaendlich der Reichsmarschall nicht kuormern konnt 


Däs wer ja geräde der Sinn der Orgenisation, dass der Reichsmarschal} 


sich die Leitung und Lenkung der Wirtschaftspolitik im Grossen und 


Entscheidenden vorbehielt, mir entsprechende Anweisungen gab, aber 
die Durchfuehrung lag naturgemness beim Wirtschaftsministorium und 
dessen Organisationen, Aber cs war keine Stellung eines Ministers, wi 


man sie sich sonst in allgemeinen vorstellt, das ist richtig, 
8923 





a 


A 


4 


MNN 


Es wer ein uebergoordnetes Ministerium sozusagen doe ber mir ist 
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es in meinen Leben leider imer so gegensen, ich bin immer nur so- 
zusagen bis zur Tuer gekommen, eintreten habe ich nie duerfen, 

F: Im Prozess ist es Ihnen anders gegangen, 
Herr Dr, Funk, die inklage behauptet, dass, trotzdem Sie also cigente 
lich gar nicht Minister mit der herkoemmlichen Ministervercntworte 
lichkeit und Solbstaendigkeit gewesen sind, dass trotzdom untor Ihre; 
des Herrn Dr, Funk's Aufsicht als Reichswirtschaftsministor diojonig: 
Teilo der deutschen Wirtschaft bestanden haben sollen » die strato- 
gisch unter die Gruppe cer Kriegsindustrie ud der Rue stungsindustris 
fallen, also insbesondere die Rohstoffe und Arbeitsstoffo, dann der 
Bergbau, die Eisenindustrie, die Kraftwerke, das Ha dwerk, Finanz 
und Kreditweson, Aussenhandel und Devisen, Ich erinnere, Herr Dr, 
Punk, an die Ausfuchrungen auf Seite 22 des deutschen Trial-Pricfes, 


die ich vor einigen Tagen mit Ihnen besprochen habe? 


as ist formal richtig, Aber ich habe ja bereits ausgefuehrt, 


wie die Dinge tatsocchlich lagen, Mit der Rucstungswirtscheft hatte 
ich gar nichts zu tun, Die Ruestungswirtschaft unterstand zunacchst 
dem OKW, unter dem Chef des Rue stungsamtes Thomas, der zu der Vore 
schwoerung Schacht's gehoert hat, Der Ruestungsminister Todt, der im 
Jahr 1940 eingesetzt wurdo, uebornahm von mir alsbald dic gescmte 
Energiewirtschaft und spacter geb ich auch dic genze Zivilproduktion 
an den Ruestungsministor Speer. 

F: Was meinen Sie mit Zivilproduktion? 

A: Darunter verstche ich Kohle, Chemikalien und Verbrruchspuster 
im genzen, Dio hauptsacchlichsten Produktionszweigo auf diesem Gebiete 
unterstonden, wie ich schon vorhin sagte, dem Gensrelbovollmaschtigten 
fuer den Vierjahrosplan, So kam es, dass aus dem Wirtschoftsminister-} 
ium ein Handelsministerium wurde, das nur mit dor Verteilung der Vere 
brauchsgueter zu tun hatte, 

DR. SAUTER: Herr Praosident, vielleicht koennen wir ihn noch ein 
paar Sokundon sprechen lassen, weil wir dann zu dom Kapitel Reichs. 


bankpraosident kommen, 


VORSITZENDER: Sicherlich, 8924 





DT 


berichten Sie das noch kurz, Sie wollton berichten vom 

Einsatz von Gold und Devisen, wer da zustoendig war? 

As Dafuer wor der Leiter der Lenkungsstelle Devisen im Vierjahres 
plan zustaendig, nèch deren Weisungen die Reichsbank handeln musste, 

F: Und fuer don Aussenhaniel? 

As: Die Zustoendigkeit dafuer lag beim Auswaertigen Amt. Die 
beanspruchte der Aussenminister mit aller Hartnaeckigkeit, 

F: Und was tat das Wirtschaftsministcrium? 


Wirtschaftsministcrium hatte nur die technische Durche 


a2 


fuehrung und die Roichsbank hatte die Rechnungsfuehrung des Clear- 
ing, die Verrechnung und so weiter, 
DR, SAUTE Herr Preesident, ich bin 
langt, wo ich ueber seine Stellung ls 
moechte, im uebrigen waere Qie passende Zeit zur Vertagung gegebene 
VORSITZENDER: Das Gericht vertagt sich nun 


(woreufhin sich des Gericht vom 4, 


6. Mai 1946, 10:00 Uhr vertecte 
3 3 





